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Günter Kunert

Aufklärung I

I)ass die Autklärung gescheitert sei, ist eine urn sich greifende Erkenntnis, bald verrnutlich
eine Binsenr.veisheit, ohne dass generell klar würde, worin denn dieses Scheitern bestünde.

Die Frage danach erfordert keinesrvegs viele Antworten: Die erste, vielleicht paradox klin-
gende würde heißen:an ihrem Erfblg.

Sie ist eigentlich ihr eigenes Opfer. Nachdem sie rnitVehenrenz Gott und die Götter von der 5

Weltbühne vertrieben, den Glauben zersetzt, die ,,Infame". entmachtet und nrittels ihrer
Wissenschaftlichkeit alle Phänonrene, die rvir Selbst- r-rnd lchsüchtigen immer auf uns bezo-
gen, a1s Naturerscheinun€Jen entlarvt hat, sodass anr Ende die Spie1fläche von lllusionen, Fan-

tasmen,Aberglauben, Irrtünrern und t-L'rvernünften frei war, blieb nlrr noch die leere Kulis-
se. Die Aufklärung hatte verabsäL1n1t, an Stelle der von ihr ausgelöschten oder zerstörten 7()

Glaubensbilder, der ahnungsvoller) Deutr-rngen, derVisionen und Träunre etwas anderes zu

setzen, und somit das metaphysische tsedürfnis, das den Schr,vund seiner Ob.jekte immer
überlebt, sich selbst überlassen: ein dürstendes Geschöpf, dem die Quel1e vcrsiegt r,r,.ar.

Es scheint, dass dieses frei schweifende, kein Ziel mehr findende LrngestillteVerlangen nach
Transzendenzjenes unbekannte IJnbehauen,jene innere Trostlosigkeit hervorruft, von der 1s

gegenrvärtig viele befallen sind. Aber die Aulklärung, stolz über ihrVernichtungsrverk, zeigt
sich nicht nur außer Stande, es als solches zu begreißn, sondern auch, das entstandenevaku-

urn wieder aufzufiillen. I)em irrationalenVc-rlangen des Menschen ist sie nicht gewachsen;

sie, deren Grundlage die Natur-wissenschaft in all ihren Formen rvar und ist,wäre daher, sogar

bei Einsicht in ihrVersage n, nicht flihig, die abgeräumren Podeste mir ,,besseren" Göttern zu 20

versehen: Das ist ihr sui generis* nicht gegeben. So steht sie vor einerl selbst verursachten

Scher-benhaufen und kann nicht ersetzen, r.vas sie abgeschaflt hat, und muss sich nun deswegen

arrklagen lassen. So berechtigt und wo1il auch unvermeidlich ihre destruktiveArbeit gewesen

ist, die Notr,vendigkeit, auf den freien Plätzen etwas Neues zu begründen, besteht weiter:
Vernrutlich wird aus den KrämpGn der Sinnlosigkeit und Langeweile etrvas geboren werden, 25

das eine fcrne zw,eite Aufklärung, da die erste sich diskreditiert* hat, kaum nrehr beseitigen
könnte. Das Sinken derTötr.rngshemmlrn€I, den Schwund der Gewissen allerorten rnuss sich

die AuIklärung a1s ihren letztenTriumpl.r zuschreiben lassen.

1. Formulieren Sie in eigenen Worten die Vorwürfe Kunerts an die Aufklärung. Was erwartet
er von dieser Geistesbewegung?

2. VerfassenSieeinenBriefvonKarl JaspersanGünterKunert,indemerauf KunertsHaltung
eingeht; zuvor macht er sich jedoch Randnotizen .. .

* vott Nltur aus
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